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das erste Halbjahr 2015 stand ganz im zeichen des neuen Forschungsschwerpunktes „kinesis – 
stadt und Bewegung“, das eine der größten stärken im Centro unterstreicht: die zusammenar-
beit von Wissenschaft und kunst unter einem einzigen dach. Wie keine zweite deutsche Aus-
landsinstitution in italien vereint unsere Arbeit diese beiden Bereiche und fordert zum dialog 
über die Fächergrenzen hinaus auf. dieser Prozess, gefördert durch die erhöhung der künstlersti-
pendien, kann für alle seiten fruchtbar sein, zumal in einem venezianischen umfeld, das zwi-
schen Biennale und historischer Altstadt ebenso beide Aspekte auf einzigartige Weise miteinan-
der verbindet. mit zwei neuen reihen, der geisteswissenschaftlich und globalgeschichtlich 
ausgerichteten reihe „Venedig im globalen kontext“ und der künstlerischen reihe „Was uns be-
wegt“, hat das Centro ein breites Publikum ansprechen können, dem so vielfältige einblicke in 
die Arbeit im studienzentrum ermöglicht wurden. ein in kooperation mit dem teatro la Fenice, 
dem Hamburg Ballett und den Ballettfreunden Hamburg durchgeführtes interview mit John 
Neumeier und seiner Prima Ballerina silvia Azzoni gehörte ebenso zu den Highlights des letzten 
Halbjahres wie die zusammen mit der Casa di goethe in rom ausgerichtete Präsentation zu 
goethes Venezianischen epigrammen. unsere künstlerstipendiatinnen und -stipendiaten erhiel-
ten in unserer reihe „Was uns bewegt“ einen festen Platz; die zusammenarbeit mit den venezia-
nischen institutionen, vor allem mit der universität Ca‘ Foscari, konnte ausgebaut werden – das 
Centro freut sich, ein solch integraler Bestandteil der venezianischen kultur- und Forschungs-
landschaft geworden zu sein, und das kommt nicht zuletzt dem wichtigsten schatz des Palazzo 
Barbarigo della terrazza zugute: unseren stipendiatinnen und stipendiaten.

Wir wünschen ihnen eine freudige lektüre der folgenden seiten, die einen kleinen einblick in 
unsere Aktivitäten geben, und danken für alle ideelle und materielle unterstützung, die unsere 
vielfältige tätigkeit als deutsche Wissenschaftsinstitution in der serenissima möglich gemacht hat.

ihr romedio schmitz-esser

keiNe AHNuNg

gesprächsrunde im kaminzim-
mer des Palazzo Barbarigo della 
terrazza mit studierenden aus 
Wissenschaft und kunst im 
rahmen der studienfahrt zur 
kunstbiennale der studienstif-
tung des deutschen Volkes. die 
Veranstaltung wurde eingeführt 
von Julia Apitzsch, der leiterin 
des Berliner Büros mit künstler-, 
designer- und Filmer-Förderung, 
und dem direktor romedio 
schmitz-esser. das thema 

„Fabrik – der deutsche Pavillon in Venedig“ wurde erläutert von kurator Florian ebner, dem leiter der fotografischen 
sammlung des museum Folkwang in essen, und dem künstler olaf Nicolai, Berlin. olaf Nicolai war in den 1990er 
Jahren künstlerstipendiat am deutschen studienzentrum in Venedig.
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emPFANg des VorsitzeNdeN miCHAel mAtHeus zur regAtA storiCA 2015

Aus Anlass der regata storica hat der Vorsitzende michael matheus Anfang september zahlrei-
che gäste aus dem in- und Ausland in das deutsche studienzentrum in Venedig eingeladen. 
Neben Vertretern des Auswärtigen Amtes und des Bundestages kam auch Venedigs neuer Bür-
germeister luigi Brugnaro für einen gruß auf die terrasse des Palazzo Barbarigo della terrazza. 

ein zentrales gesprächsthema mit Bürgermeister luigi Brugnaro war die Verlegung der stolpersteine zum 
gedenken an die opfer des Nationalsozialismus, welches das deutsche studienzentrum in Venedig seit einigen 
Jahren zusammen mit der Jüdischen gemeinde Venedig und dem Verband iVeser (istituto veneziano per la storia 
della resistenza e della società contemporanea) vorantreibt. im Januar 2016, im Jahr des 500-jährigen Bestehens 
des Jüdischen ghettos in Venedig, werden mit unterstützung der stadt Venedig weitere 15 stolpersteine verlegt  
werden. Von links: der Vorsitzende michael matheus, Bürgermeister luigi Brugnaro, die stellvertretende Vorsitzen-
de Helen geyer, der direktor des Verbandes iVeser marco Borghi, direktor romedio schmitz-esser.

Annette schavan, deutsche 
Botschafterin beim Heiligen 
stuhl, und Autorin Petra 
reski.
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Von links: die deutsche Honorarkonsulin in 
Venedig Avv. Paola Nardini, der Vorsitzende 
des unterausschusses für Auswärtige 
kultur- und Bildungspolitik des deutschen 
Bundestages Bernd Fabritius mdB, Nicola 
schnelldorfer, sternekoch eckart Witzigmann 
und die deutsche Botschafterin beim 
Heiligen stuhl, Annette schavan.

Von rechts: die stellvertretende Vorsitzende 
Helen geyer und ihr mann Claus oefner 

zusammen mit erika schuchhardt.

empfängt die terrassengäste mit offenen 
Armen: Private Chef Josef klostermaier.

Vorstand, direktion, team und stipendiaten 
des deutschen studienzentrums in  

Venedig mit gästen. Von links:  
gabriele turban-lang,  

der Vorsitzende michael matheus,  
die Assistentin der direktion Petra schaefer, 

Aglaia Bianchi, Vera grund,  
die Bibliothekarin michaela Böhringer,  

der Vorsitzende des unterausschusses für 
Auswärtige kultur-und Bildungspolitik des 

deutschen Bundestages Bernd Fabritius mdB, 
die deutsche Honorarkonsulin in Venedig  

Avv. Paola Nardini, romely Pfund,  
die stellvertretende Vorsitzende Helen geyer, 

die deutsche Botschafterin beim Heiligen 
stuhl Annette schavan, die gesandte der 

deutschen Botschaft in rom susanne schütz, 
Judith ostermann,  

direktor romedio schmitz-esser,  
miriam salzmann und Henning Bohl.
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ForsCHuNg uNd VerNetzuNg Vor ort 
VeNedig, AsieN uNd die erWeiteruNg der Welt im mittelAlter

im Januar gab der eröffnungsvortrag der neuen reihe „Venedig im globalen kontext“ die mög-
lichkeit, den eigenen Forschungsschwerpunkt des neuen direktors im deutschen studien- 
zentrum näher kennenzulernen. Als thema wählte romedio schmitz-esser „l’espansione euro-
pea e l’immagine del mondo nel medioevo“ (die europäische expansion und das Weltbild des 
mittelalters). der Vortrag, der die mittelalterliche Vorstellung von der Welt, in der europa in mehr-
facher Hinsicht in einer randlage wahrgenommen wurde, mit der suche nach den spirituellen 
(Paradies) und konkreten (gold, seide, gewürze) reichtümern Asiens verband, hob einen men-
talitätsgeschichtlichen grund für die europäische expansion hervor. teile des Vortrags wurden 
bereits im venezianischen ligabue magazine in englischer und italienischer sprache publiziert.

die idee, Venedig in seiner Bedeutung für die Asienerfahrung des mittelalters näher zu untersu-
chen, liegt im Herzen der aktuellen Forschungen des direktors. seit sommer 2015 arbeitet er als 
Visiting researcher der Ca‘ Foscari an einem Projekt unter dem titel „Venezia e il suo hinterland 
come centro medievale di scambio con l’Asia: il caso del resoconto di viaggio di odorico da Por-
denone“ (Venedig und sein Hinterland als zentrum des Austauschs über Asien im mittelalter: 
der Fall des reiseberichts von odorich von Pordenone). das Forschungsvorhaben konnte schon 

im rahmen der vom istituto romeno di 
Cultura e ricerca umanistica di Venezia 
an der im istituto Veneto ausgerichteten 
tagung „Venezia e l’europa orientale tra il 
tardo medioevo e l’età moderna“ im April 
2015 vorgestellt werden.

durch die Aufnahme des direktors an der 
Ca‘ Foscari ergeben sich auch neue ko-
operationsmöglichkeiten. eine engere 
kooperation mit dem dipartimento di 
studi umanistici wurde bereits zwischen 
studienzentrum und universität verein-
bart. Weiterhin bringt sich das Centro 
 zudem aktiv im rahmen des Forschungs-
netzwerks distretto Veneziano della 
 ricerca e dell’innovazione ein, das an der 
universität Ca‘ Foscari koordiniert wird 
und die wichtigsten kultureinrichtungen 
der stadt miteinander verbindet.

Abendvortrag von 
romedio schmitz-esser 
am 19. Januar 2015 im 
Palazzo Barbarigo della 
terrazza.

Nicht nur gehört der reisebericht odorichs von Pordenone 
neben jenem von marco Polo zu den bedeutendsten 
zeugnissen über den spätmittelalterlichen Austausch 
Norditaliens mit ostasien; sein kult wurde im Friaul seit dem 
14. Jahrhundert stark gefördert. sein in Venedig gefertigter, 
aufwändiger sarkophag steht heute in der Chiesa Beata 
Vergine del Carmine in udine.
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VeNedig Als lAByriNtH. elemeNte des lAByriNtHisCHeN iN der VeNedig-
literAtur des 20. JAHrHuNderts. mAriA AglAiA BiANCHi (mAiNz/diJoN)

Wer von uns hat sich nicht schon einmal in Venedig verirrt? in der verwinkelten lagunenstadt 
ähneln die schmalen gassen eher einem labyrinthgang als einer normalen straße und wenn 
diese gassen immer wieder in kanälen enden, dann fühlt man sich tatsächlich wie in einem la-
byrinth. die vielschichtigen architektonischen und symbolischen labyrinthischen elemente Ve-
nedigs spiegeln sich auch seit Jahrhunderten in der literarischen Produktion wider. desorientie-
rung, krise und suche nach identität sind wiederkehrende elemente, die persönliche erfahrungen 
mit architektonischen erzählstrukturen verweben. maria Aglaia Bianchi, italienische doktorandin 
in deutscher literaturwissenschaft an den universitäten mainz und dijon, beschäftigt sich mit 
dem labyrinthischen in der europäischen Venedigliteratur des 20. Jahrhunderts bei thomas 
mann, italo Calvino, Peter rosei und giuseppe sinopoli. Bereits 2013 veröffentlichte sie den 
 Aufsatz „Von Venedig zum Venedigbild. stadtwahrnehmung und stadtkonstitution bei thomas 
mann und giuseppe sinopoli“ im tagungsband „Aneignung und Abgrenzung“ beim Verlag Peter 
lang. Während ihres neunmonatigen stipendiums am Centro hatte maria Aglaia Bianchi 
 gelegenheit zum Austausch mit der dichterin eva Christina zeller aus tübingen, die in ihren 
gedichten auch von einem labyrinthischen Venedig erzählt; der Perspektivwechsel zwischen 
Wissenschaft und kunst erwies sich für beide gleichermaßen inspirierend. eva zeller veröffent-
licht im Frühjahr 2016 im Verlag klöpfer&meyer ihren gedichtband „Auf Wasser schreiben“ mit 
ihrem Venedig-zyklus.

Auch labyrinthisch unterwegs: künstlerin stella geppert, Centro-Alumna 2014. Filmstill aus: „Arbusti“,  
stella geppert, 2014, Venezia / zu sehen am 12.11.2015 auf dem Cinque garzoni Art Film Festival / 51 zattere – 
dorsoduro (1. etage) i – 30123 VeNeziA / Weitere infos unter: http://www.blinkvideo.de. 
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„VeNeziANisCHe gärteN“ VoN ANNette sCHlüNz (strAßBurg)
eiN komPositioNs-Puzzle Für VAriABle BesetzuNgeN mit AkkordeoN 
(2014/15)

schon 2012, als die komponistin Annette schlünz Venedig besuchte, entstand ihre idee zu der 
komposition „Venezianische gärten“, welche als progressiv gestaltetes Album junge musiker von 
der unterstufe bis zur mittelstufe führt und auf Anregung der thüringer Akkordeonlehrer und  
der Weimarer Akkordeon-Professorin Claudia Buder entstand. der garten als gestaltungsobjekt 
dient als übergreifendes thema, da er den raum für vielseitige spiele in zahl und klang eröffnet 
und die ständige Wandlung widerspiegelt. die kompositionen variieren ähnlich kleinen Puzzle-
stücken in der Besetzung vom solo bis zum Quintett und sind zum teil mit einigen Bläsern und 
streichern ergänzt. Annette schlünz lässt in „Venezianische gärten“ das erleben hörbar werden, 
wenn sie ihre struktur und ihren klang transponiert. Ausgehend vom Centro tedesco würde sich 
ein musikalischer rundgang anbieten über den Campo marte, die giardini eden und die stofffa-
brik Fortuny auf der giudecca, die giardini ex reali, den Friedhof san michele, und schließlich 
vom lido bis auf die nördliche laguneninsel torcello. in den kompositionen erklingt die lang-
samkeit und stille, aber auch der rhythmus der draußen liegenden stadt mit ihrer besonderen, 
heute einmaligen geräuschkulisse. um es mit Nono zu sagen: „in Venedig höre ich die steine, die 
Farbe der steine. ich sehe nicht die Farbe des meeres – aber ich höre die Farbe des  Wassers.“ ein 
großteil der elf stücke komponierte Annette schlünz während des zweimonatigen Aufenthalts 
am studienzentrum im sommer 2014.  Vorbereitend erkundete die komponistin rund dreißig 
ausgewählte gärten, wobei die  Anregungen durch Centro-team und mitstipendiatinnen Aglaia 
Bianchi und ludwika lengert hilfreich waren. die uraufführung erfolgt im Frühjahr 2016 bei den 
Weimarer Frühjahrstagen und parallel dazu beim  Festival „AccordéoNow“ in straßburg.

Annette schlünz im August 2015 im studienzentrum mit dem manuskript des zyklus „Venezianische gärten“, einer 
Auftragskomposition des thüringischen Akkordeonlehrerverbandes. erste Proben fanden im Frühjahr mit schülern 
der musikschulen erfurt und Weimar statt, das Projekt wurde initiiert von Claudia Buder.
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die ProkurAtoreNPorträts zu VeNedig im 16. JAHrHuNdert 
ludWikA leNgert (müNster)

in der Hierarchie der venezianischen republik waren Prokuratoren jene staatsbeamten, die  direkt 
auf den dogen folgten. so ist es nicht verwunderlich, dass es für diese Persönlichkeiten aus 
 venezianischen Patrizierfamilien eine Porträttradition gab. ein großteil der Prokuratorenporträts 
stammte aus der Werkstatt des malers Jacopo tintoretto (1519–1594), der eine umfangreiche 
Produktionsstätte betrieb. ludwika lengert, doktorandin an der universität in münster, arbeitet 
an einer rekonstruktion der cinquecentesken Porträtausstattung der Amtsräume der Prokurato-
ren am markusplatz und beschäftigt sich mit Fragen der Auftragsvergabe und der motivation für 
die Ausstattung. die gemälde waren nach dem ende der republik in alle Winde verstreut wor-
den und entsprechend schwierig aufzuspüren und zu identifizieren. Während ihres einjährigen 
Forschungsaufenthaltes am deutschen studienzentrum in Venedig 2014/15 konnte ludwika 
lengert bei recherchen im staatsarchiv sowie in den Bibliotheken des museo Correr und der 
Biblioteca Nazionale marciana etliche Porträts von Amtsträgern wiederfinden. im Herbst 2016 
wird die kunsthistorikerin im rahmen eines weiteren sechsmonatigen Aufenthalts am Centro 
ihre Arbeit in den Archiven und Bibliotheken der Serenissima fertigstellen können.

Jacopo tintoretto, Bildnis des Prokurators Jacopo soranzo (d. ä.), Öl auf leinwand, 
106 x 90 cm, Venedig, gallerie dell’Accademia, inv.-Nr. 396. su concessione del 
ministero dei beni e delle attività culturali e del turismo.
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studieNkurs 2015 „BAueN iN VeNedig, 1400–1600“  
leituNg mArtiN gAier (BAsel), mANFred sCHuller (müNCHeN)  
uNd WolFgANg Wolters (BerliN)

Venedigs Bauten aus der schwellenzeit zwischen gotik und renaissance standen im mittelpunkt 
des von der Fritz thyssen stiftung geförderten studienkurses 2015 unter der leitung von martin 
gaier (Basel), manfred schuller (münchen) und Wolfgang Wolters (Berlin). Neben bekannten 
meilensteinen der Profan- und sakralarchitektur wurden sonst kaum zugängliche innenräume 
wie die des Palazzo Corner in san Polo und des Palazzo grimani in san luca besucht. ein Fokus 
des studienkurses waren die städtebaulichen zusammenhänge, welche die Bauten im stadt-
raum verbinden. manfred schuller öffnete im rahmen eines Abendvortrags den Blick auf die oft 
vernachlässigte materielle dimension der Architekturen. seine Anregungen, die eigene zeitlich-
keit der Bauten stärker mit in ihre Analyse einzubeziehen, wurden von den teilnehmern begeis-
tert aufgenommen und auch in den folgenden tagen weiter diskutiert. Hier leiteten Wolfgang 
Wolters und martin gaier mit genauer Beobachtung das Augenmerk auf die gebaute umwelt. 
ihnen gelang es, durch Anmerkungen und gezielte Nachfragen vertraut erscheinende gewiss-
heiten über Baugeschichte, stilentwicklung und zuschreibungen in Frage zu stellen und damit 
auf Forschungsdesiderate hinzuweisen: so bot der studienkurs nicht nur einen anregenden 
 einblick in ein spannendes kapitel der venezianischen Architekturgeschichte, sondern den 
 studierenden zugleich einen kostbaren Ausblick auf möglichkeiten der eigenen wissenschaft-
lichen Arbeit über die und in der lagunenstadt.

Wolfgang Wolters mit einigen teilnehmern des studienkurses im Palazzo grimani am Campo santa maria Formosa.
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druCkFrisCH: der PAlAzzo-FüHrer!

„Das Deutsche studienzentrum in Venedig. Il Centro 
 tedesco di studi Veneziani. Palazzo Barbarigo della ter-
razza“ von romedio schmitz-esser, schnell Kunstführer 
Nr. 2847, Verlag schnell & steiner, regensburg, 2015.

Nachdem die tradition der Palazzo-Führer durch das deutsche 
studienzentrum in Venedig und seinen sitz ende der 1980er 
Jahre abbrach, wird sie hier mit dem neuen kunstführer in der 
einschlägigen reihe von schnell & steiner wieder aufgenom-
men. dabei entsteht in zwei sprachen mit den Arbeiten der 
Fotografi n Claudia schmitz-esser ein neuer Blick auf jenen teil 
des Palazzo Barbarigo della terrazza, der vom Centro genutzt 
wird. die  aktuellen, vor allem auch vom studienzentrum unter-
stützten untersuchungen zur Baugeschichte konnten hier be-
reits in den text einfl ießen. das kleine Bändchen ermöglicht es 

nunmehr, die institution und ihren sitz einem italienischen und deutschen Publikum vorzustel-
len, den wissenschaftlichen Nachwuchs auf die möglichkeiten der Förderung aufmerksam zu 
machen und ein breiteres Publikum über die Aktivitäten des Centro zu informieren. das beson-
dere kulturelle und geisteswissenschaftliche engagement des deutschen studienzentrums, zu 
dem nicht zuletzt die erhaltung des Palazzos aus dem 16. Jahrhundert gehört, wird damit in 
hand licher Form präsentiert.

tAguNgsBANd „der deutsCHe PAVilloN. eiN JAHrHuNdert NAtioNAler 
rePräseNtAtioN AuF der iNterNAtioNAleN kuNstAustelluNg 
lA  BieNNAle di VeNeziA 1912–2012“

hrsg. von sabine Meine und Jan May in der reihe „studi“ 
des Deutschen studienzentrums in Venedig, Neue Folge 
Band XIII, Verlag schnell & steiner, regensburg, 2015.

der deutsche Pavillon in den giardini der Biennale von Vene-
dig ist der bekannteste Ausstellungsort deutscher kunst im 
Ausland. seit 1895 fi ndet die Biennale statt und von Beginn an 
waren deutsche künstler auf ihr prominent vertreten. mit dem 
Bau eines eigenen Pavillons bekam die deutsche kunst einen 
festen Ausstellungsort, an dem einige ihrer spektakulärsten 
Beiträge einem internationalen Publikum vorgeführt werden. 
die Biennale di Venezia gilt heute als eines der weltweit wich-
tigsten kunstereignisse. Nirgendwo sonst kann man die ge-
schichte der deutschen kunst seit dem ende des 19.  Jhs. so 
markant nachvollziehen - von den absoluten Höhepunkten der 
klassischen moderne durch die untiefen nationalsozialistischer 

kunstpolitik zu den kontroversen Auftritten der letzten Jahrzehnte. im sommer 2012 diskutier-
ten internationale Forscher die geschichte des deutschen Pavillons, der seit 1909, zunächst als 
Bayerischer Pavillon, in den giardini existiert. der Band fasst die aktuellen ergebnisse zusammen 
und bietet einen Ausblick auf weitere Forschungsbereiche zur Biennale von Venedig. so werden 
hier über nationale sichtweisen hinaus interpretationen und Analysen präsentiert, die den 
 Auftritt der deutschen kunst in den giardini neu einordnen. mit Beiträgen von Paolo Baratta, 
Annette Hüsch, Jan may, Jörg scheller, Petra schaefer, Angela Vettese, Beat Whyss und anderen.

Das Deutsche Studienzentrum in Venedig
Il Centro Tedesco di Studi Veneziani

Palazzo Barbarigo
della Terrazza
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kiNesis – stAdt uNd BeWeguNg 
direktor romedio sCHmitz-esser üBer dAs Neue ForsCHuNgsProFil 
2014–2017

„man ist viel zu Fuß, und wer viel läuft, sieht und hört auch viel,“ sagt elke Heidenreich über 
 Venedig (die schöne stille. Venedig, stadt der musik, Wiesbaden 2015, 3. Aufl., s. 28). in kaum 
einer anderen stadt der Welt wird so viel Weg von den eigenen zwei Beinen zurückgelegt, wie 
hier. Neben dem Boot sind die Füße das transportmittel par excellence. Auf meinem morgend-
lichen Weg zum Centro bewegt sich die stadt ganz anders, leiser aber zielgerichteter als mittags, 
wenn die gassen sich mit touristen füllen und Venedig behäbiger und schleppender wird. „kine-
sis – stadt und Bewegung” ist das neue rahmenthema des Centro für die kommenden Jahre. es 
eröffnet vor allem drei Wege in die venezianische kultur: das neue Programm untersucht die 
rolle Venedigs als globalen knotenpunkt der Welt des mittelalters und der Frühen Neuzeit; es 
fragt nach der inneren Bewegung künstlerischer Betätigung in der serenissima und fokussiert 
auf die künste der Bewegung, insbesondere das Ballett, das Figurentheater und die Performance; 
und schließlich greift es die aktuelle Problematik einer stadt auf, die durch die Bewegung einer 
riesigen Anzahl von menschen in Form des modernen tourismus und ganz konkret durch die 
schrauben der großen kreuzfahrtschiffe erheblichen Veränderungen ausgesetzt wird. das  Centro 
möchte hier eine Plattform für die Präsentation der kunst, zum studium der geschichte Venedigs 
und für die diskussion über die zukunft der stadt bieten.

die Neue VortrAgsreiHe „VeNedig im gloBAleN koNtext“

die neue Vortragsreihe bietet die möglichkeit, die rolle Venedigs als umschlagplatz für ideen, 
Waren und Personen genauer zu untersuchen. seit dem mittelalter ist die stadt Anlaufpunkt und 
drehscheibe des Handels, des transports und der kultur gewesen. so zog sie 1790 auch einen 
Barone gaeta an, wie der entsprechende gästebucheintrag lautet. Was der berühmte, hier etwas 
verballhornte und italianisierte dichter der „Venezianischen epigramme“ auf seiner reise nach 
Venedig erlebte und wie dieses Werk sich in das genre des kritischen epigramms einstellen lässt, 
kam an einem Abend im April 2015 im studienzentrum zur sprache. moderiert von maria 
 gazzetti, der direktorin der Casa di goethe in rom, sprach stephan oswald (Parma) über Johann 
Wolfgang von goethe und seine Beziehung zur serenissima.

Abendvortrag von Centro-Alumno 
stephan oswald „il Barone 
gaeta – tracce del secondo 
soggiorno veneziano di goethe nel 
1790”, eingeführt und moderiert 
von maria gazzetti, direktorin der 
Casa di goethe in rom.

Von links: maria gazzetti und 
romedio schmitz-esser. 

Von rechts: maria gazzetti und 
Journalistin kristina maidt-zinke.
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die VortrAgsreiHe „VeNedig im gloBAleN koNtext”

die kenner Venedigs werden bei der Nennung des Campiel-
lo Angaran bereits wissen, worum es auf einem symposium 
im märz 2015 im studienzentrum ging: Hier wurde die dar-
stellung eines kaisers auf einem tondo untersucht, die sich 
heute auf diesem Campiello findet. einen zweiten, ganz 
ähnlichen tondo besitzt die sammlung von dumbarton 
oaks. die von Albrecht  Berger (münchen) und Niccolò zorzi 
(Padua) organisierte tagung brachte aus sicht der Byzanti-
nistik neues licht in die komplexe ikonographie der beiden 
ungewöhnlichen darstellungen. dass  diese tondi dabei nur 
einen kleinen teil der komplexen Wiederverwendung von 
spolien aus Byzanz und dem ganzen mittelmeerraum dar-
stellen, machte luigi sperti (Venedig) in einem Abendvor-
trag deutlich, der zugleich zur Vortragsreihe „Venedig im 
globalen kontext“ gehörte. die zahlreichen konferenzen im 
Centro führten in ähnlicher Weise zu einer reihe von Vorträ-
gen zum größeren thema der Vortragsreihe, so dass die un-
terschiedlichen konferenzthemen für das Publikum des 
Centro und die stipendiatinnen und stipendiaten auch in 
einem übergreifenden rahmen miteinander kommunizie-
ren. rotraud von kulessa (Augsburg) skizzierte im rahmen 
der von der ehemaligen direktorin sabine meine (Pader-
born) und Nicole strohmann (Hannover) im Februar 2015 
organisierten tagung „musik und Vergnügen am Hohen 

ufer. Fest- und kulturtransfer zwischen Hannover und Venedig in der Frühen Neuzeit“ den Blick von 
französischen gästen auf die Festkultur Venedigs im settecento. die Perspektive auf tiepolos kunst 
stand im mittelpunkt von Andrea gottdangs (salzburg) Abendvortrag im rahmen der tagung „die 
stadt des Auges“, organisiert von Barbara kuhn (eichstätt) und robert Fajen (Halle). einen kultur-
geschichtlichen Akzent setzte Anu korhonen (Helsinki) mit einem Beitrag zur reihe, der die rolle 
von Narren im frühneuzeitlichen england besprach; er fand im zuge einer von Jörg rogge (mainz) 
organisierten tagung über devianz im ausgehenden mittelalter und in der Frühen Neuzeit statt.

der tondo im Campiello Angaran in 
Venedig.

lorenzo lazzarini, Albrecht Berger  
(im „loros“) und Niccolò zorzi.

sabine meine und Nicole strohmann mit referenten und 
tagungsteil nehmern in der Aula Baratto der universität 
Ca‘ Foscari.

die organisatoren und einige referenten der tagung 
„die stadt des Auges“ stellen das berühmte Fresko 
„mondo Novo“ von giandomenico tiepolo nach.

empfang im salotto des 
studienzentrums im 
Anschluss an den Abend-
vortrag von Arnu korhonen.



12 

kiNesis – stAdt uNd BeWeguNg 
romedio sCHmitz-esser üBer die küNstlerisCHer reiHe „WAs uNs BeWegt“

kunst die bewegt – Bewegung als kunst: Auch in der stadt von Vivaldi und Nono sind Ballett und 
Performance mehr als ein Nischenprodukt moderner kunst. Nicht zuletzt förderte das Centro 
schon in den letzten Jahren selbst mehrere künstler und künstlerinnen mit einem starken per-
formativen element in ihrer Arbeit, etwa stefanie trojan, kathrin ströbel oder stella geppert. Als 
ich vor nicht einmal einem Jahr das direktorat des deutschen studienzentrums in Venedig über-
nahm, hatte ich bereits gehofft, dass es mir gelingen würde, meine Begeisterung für das Ballett 
auch in diesem umfeld einzubringen. Woher dieses besondere interesse stammt, wird rasch 
deutlich, wenn man auf die moderation des interviews an einem heißen Nachmittag im Juli 
2015 blickt: der Choreograph John Neumeier und seine italienische Prima Ballerina, silvia Azzoni, 
wurden von der Vorsitzenden des Vereins der Ballettfreunde Hamburg und der mutter des der-
zeitigen direktors des Centro, marjetta schmitz-esser, einem venezianischen Publikum vorge-
stellt. Aufgewachsen in Hamburg, gehörten John Neumeier und die tänzer des Hamburg Ballett 
zu dem umfeld, mit dem der derzeitige direktor schon als kleiner Junge stetigen kontakt hatte; 
sie können sich vorstellen, mit welcher Freude ich hörte, dass das Hamburg Ballett gerade recht-
zeitig für mein erstes eigenes Programm hier in Venedig ein gastspiel geben würde. Was lag 
näher als gemeinsam mit dem teatro la Fenice ein gespräch im Palazzo Barbarigo della terrazza 
zu organisieren? dass mit silvia Azzoni eine italienerin so prominent in der Hamburger Com-
pagnie vertreten ist, fügt sich dabei hervorragend in den Auftrag des Centro, eine Brücke in 
kunst und Wissenschaft zwischen italien und deutschland zu schlagen.

Werkstattgespräch im Palazzo Barbarigo della terrazza.

romedio schmitz-esser und 
John Neumeier.

Von links: Ballettintendant und Chefchoreograph des Hamburg Ballett 
John Neumeier, moderatorin marjetta schmitz-esser, Vorsitzende des 
Vereins der Ballettfreunde Hamburg, Primaballerina silvia Azzoni.
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kiNesis – stAdt uNd BeWeguNg 
„WAs uNs BeWegt“

kunst bewegt uns jedoch nicht nur in einem wörtlichen sinne. Vielleicht sogar noch mehr als in 
früheren zeiten soll moderne kunst nicht nur kontemplativ erschlossen werden, sondern 
 Betrachterinnen und Betrachter auch emotional und sehr direkt bewegen. die neue reihe „Was 
uns bewegt“ ermöglicht es eigenen künstlerinnen und künstlern im Haus ihre kunst einem 
 venezianischen Publikum vorzustellen. die reihe „Was uns bewegt“ wird stets zweisprachig 
 moderiert und konsekutiv übersetzt, so dass deutsch- und italienischsprachige zuhörer willkom-
men sind. mit wachsendem interesse verfolgen germanisten und kulturschaffende der serenis-
sima diese Arbeit im Centro, die von der dichtung zur komposition, vom dirigieren bis zu allen 
Arten der bildenden kunst reicht.

eine neue Bühne für die Centro-künstlerstipendiaten bietet die reihe 
„Was uns bewegt“, im märz für den maler Carsten Fock (münchen)  
im Werkstattgespräch mit Petra schaefer. seine in Venedig geschaffe-
nen abstrakten zeich nungen und gemälde werden noch bis zum 
27. dezember 2015 im rahmen seiner einzelausstellung „scendere a 
terra“ in der städtischen galerie Wolfsburg gezeigt.

konstantin Ames (Berlin), bei einem 
streifzug durch die stadt. Während seines 
Aufenthaltes hielt er im Centro ein seminar 
zum thema „morgensternklimax“ für 
studierende der germanistik von stefania 
sbarra der universität Ca’ Foscari in Venedig.

die malerin, Fotografin und installationskünstlerin Heike gallmeier (Berlin) stellte im Juni unter anderem ihre 
eindrucksvolle Arbeit „you still wouldn’t like me when i’m angry“, installation und Video, vor. seit diesem Winter-
semester hat Heike gallmeier einen lehrauftrag für das Fach installation an der udk in Berlin.
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ein Novum in der sparte musik war das 
stipendium für die diri gen tin  romely Pfund 
(lübeck) die in Venedig neue  venezianische 

Programm schwerpunkte für oper und 
konzert erarbeitet hat, um  Bekanntes und 

 unbekanntes zu  verbinden. in Venedig 
konnte sie im  Fenice-theater die  Proben zu 

rossinis „il cambiale di matrimonio“  unter der 
regie von lorenzo Viotti besuchen und den 

Austausch zu einem Vergleich zwischen 
deutschem und italienischem theater-

schaff en nutzen. Von links: raff aele 
 Centurioni, romely Pfund und Filippo 

Fontana.

der künstler Henning Bohl 
(Hamburg) ist Professor an der 
Akademie für angewandte 
kunst in Wien, wo er malerei 
mit einer bewussten Öff nung 
zu anderen disziplinen wie 
zeichnung, Performance, 
installation, objektkunst und 
Video lehrt. in Venedig 
arbeitete er an Collagen der 
reihe „Fatal, kadath, Fatal”, 
die bereits in Hamburg, Berlin, 
london und Houston präsen-
tiert wurde. Von links: romedio 
schmitz-esser, Petra schaefer 
und Henning Bohl.

die argentinische komponistin silvia Fomina-Cotignola (Berlin) erarbeitete für den Palazzo Barbarigo della terrazza 
mit sängern und musikern des Conservatorio di musica Benedetto marcello di Venezia sowie mit dem Counter-
tenor lucas Villalba ein konzertprogramm, in dem ihr Werk „What remains / Was bleibt“, eine gestisch-vokale, 
 polyphone  opern-miniatur für solo-sänger, kommentator und im raum  verteiltes  orchester, mit Werken von 
monteverdi in  Beziehung trat. im anschließenden Werkstattgespräch erläuterte silvia Fomina- Cotignola ihre 
Affi  nität zu Venedig und insbesondere zu dem  venezianischen  komponisten luigi Nono.
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CeNtro-ruderkurs mit dem VerBANd ArzANà 2014/2015

gemeinsam in einem Boot rudern auch weiterhin direktion, stipendiaten und team im rahmen 
des ruderkurses mit Archivar und gondoliere giovanni Caniato, der sich in dem Verband Arzanà 
für den erhalt der traditionellen venezianischen ruderboote einsetzt. Auf dem Foto von links 
susanne ehrenfried-Bergmann, Heike gallmeier, giovanni Caniato, romedio schmitz-esser und 
Benjamin Bergmann. 

JAHresVersAmmluNg VereiN der FreuNde uNd FÖrderer des 
 deutsCHeN studieNzeNtrums iN VeNedig e.V. uNter leituNg des 
 VorsitzeNdeN steFAN sCHrAmmel

traditionell trifft sich der Centro-Freundeskreis um den 1. November in Venedig, um die laufen-
den Förderprojekte zu besprechen und im Palazzo Barbarigo della terrazza die Arbeit des Centro 
zu verfolgen. im Anschluss an die mitgliederversammlung organisiert der Freundesverein exklu-
sive Führungen im ersten Parfümmuseum italiens „museo mocenigo“ und auf der kunstbiennale. 
Am Abend folgt im Palazzo Barbarigo della terrazza unter dem motto „speisen und spenden“ ein 
gala-dinner mit Private Chef Josef klostermaier, der bajuwarisch-venezianische spezialitäten 
kreiert. daneben steht in diesem Jahr auch eine Begegnung mit dem direktor romedio schmitz-
esser und den aktuellen stipendiaten des instituts auf dem Programm unter dem titel „Vielfalt 
und tiefe – studien in Venedig.“

eiNe WertVolle HilFe: die CeNtro-PrAktikANtiNNeN uNd PrAktikANteN 
2014/2015

Für die unterstützung des Centro-teams und den fruchtbaren Austausch in den Jahren 2014/2015 
danken wir den den Praktikantinnen und Praktikanten Alice Cadeddu, Veronika ellecosta, Alexan-
der Fichte, Adeline  Frenzel, stephan knott, Christin Nezik, katharina offensperger, lotta ortheil, 
ieva Peredniene, Nina scheuss, und sandra zikeli. Vorstand und direktion danken martin Holl-
mann, der sich um das Archiv verdient gemacht hat.
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ÖFFNuNgszeiteN des sekretAriAts (NACH VorANmelduNg):

montag - donnerstag 8.30 -12.30 uhr, 14.00 -17.00 uhr; Freitag 8.30 -12.30 uhr

das sekretariat ist wie folgt geschlossen: 7./8.12.2015 (Brückentag und immacolata); 23.12.2015-
06.01.2016 (Weihnachten und Neujahr)

imPressum 

Verantwortlich für den inhalt: Pd dr. romedio schmitz-esser

redaktion: Petra schaefer m.A.

dank für Fotobeiträge an: elisa Andreoli, Janina kruse, Claudia schmitz-esser, stella geppert, 
Francesco Vitturi, technifoto, für das deutsche studienzentrum in Venedig, www.technifoto.it; 
danke für textbeiträge an: Aglaia Bianchi m. A., Florian Horsthemke m. A. ludwika lengert m. A., 
Annette schlünz, Claudia schmitz-esser, Benjamin Bergmann. 

realisierung: Blufish – kommunikationsdesign . www.blufish.de

die italienische Version des Newsletters finden sie auf der Homepage www.dszv.it unter 
Newsletter. Newsletter Anmeldung/Abmeldung: petra.schaefer@dszv.it.


